




Beh dem

Gchlemm

Gellſchopſchen
D

Gochzeits-Geſt,
Hals welches,

den 9. Octobr. des 1742 Jahrs
21in Halberſtadt8

feyerlichſt vollzpogen wurde,

wollte,

ſeinen ſchuldigen Gluckwunſch,

mit wenigen abſtatten,

 ein
ergebener Diener und Freund.

GOECTJRNGEnR,
gedruckt bey Johann Friedrich Hager.



Zaur remen Luſt, zum beſten Schertzen,
Der Tag wird kurtz, die Racht nimmt zu,

s. Und dient du einevlagetn Ruh,
Und zur Verbindung treuer Hertzen.

aeAergnugted Paar! die Wahl il ſchon,

W Du haſt die rechte Zeit erſehn,

9 ochtheurer Kann! Du denckeſt weit,

Du ſuchſt des Winters Bitterkeit,

Durch ein geliebtes Kind zu mildern;
Du wilt, wenn kalte Winde wehn,
Wenn andre zu den Ofen gehn;

Jn DEJNeER Schonen, Echooße ſchildern.

—cirr pflichtet DJR ein jeder bey,

Und wer kan ohne Heucheleh,
DJR ſolches weiſe Spiel verdencken:

Die Vorſicht zwinget DJCH ja faſt,
Die keine treue Liebe haßt,
Dein holdes Hertze zu verſchencken.



ſ«
&G pricht gleich ein thoricht MomusKind,

Das wenig ſeines gleichen findt:

Was hilfft es ehelich zu werden,

Der Ehſtand iſt ein Sclaven-Joch,
Ein Kummervolles Jammer-Loch,
Worinnen nichts, als nur Beſchwerden.

ooch ſchweig mit deinen albern Krahm,

Du 'biſt an Witz und Klugheit lahm,

Und ſchmiedeſt lauter leere Gloßen,

Du haſt wol manchen Korb gekriegt,
Der dir noch in der Naſe liegt,
Drum machſt du aus dem Lieben, Poßen.

2WNie Weißheit, Wohlgepruſtes Haupt!
Die nichts von ſolchem Zeuge glaubt,
Hat DJR im Lieben Recht gegeben,
Du lübſt der Tugend echtes Bild,

Das mit Verſtande angefullt,
Dies ſchaffet Dit ein neues Leben.

Qie Treue bietet DIR die Hand,
Mein Brautigain, Du kriegſt ein Pfand,
Das uber Moguls Gold zu ſchatzen,

Die Keuſchheit iſt JOR Eigenthum,
Kurtz: SJE verdienet ſolchen Ruhm,

Der allen andern vorzuſetzen.



68Jbir deucht, ich ſehe ſchon das Spiel,

Rach dem erreichten Liebes-Ziel,

Geehrte Zwey, begluckte Beyde!
JoRküußt, JOR druckt, JORſcherzt, JHRlacht

Und was Jhr mehr vor Handel macht;
Rach abgelegtem Hochzeit-Kleide.

5

QQueilſt, DEJNSchatz wil noch nicht mit/

SgJe gehet mit gemeßnem Schritt,
Und einer Unſchulds vollen Mine,
Du winckſt, Dl ziehſt SJE mit Begier,
Du ſprichſt: Mein Hertz, ach! meine Zier,
Komm, komm, zu unſter LiebesBuhne.

 Auο
SEDo thut JHR was EUR Stand begehrt,W

Der Himmel der die Liebe nahrt,

Begluck auch EUCJ mit Liebes-Zweigen,
Der Himmel der den Seegen ſchenckt,
Der gebe EUCH was JHR gedenckt.
Hier ſchließt mein Wunſch, hier will ich ſchweigen.
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